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»Stets das Gute wollen, aber
das Gegenteil zu bewirken«,
ist das Urschema der Tragö-
die.

Aussage in der Welt vom
27.11.22 von Regiestudentin
Sophie Bischoff im Artikel
»Das Spiel wird heute zer-
stört« und ihrem Stück
»Angst«.

Auf diese Aussage bin ich ge-
stoßen, als ich über kollektive
Dankbarkeit und deren Nut-
zen nachgedacht habe. Wie
ich mich dabei gefühlt habe,
aufgefordert worden zu sein,
während Corona, gemeinsam
mit vielen anderen Men-
schen, auf den Balkon zu
gehen und zu klatschen. 

Dankbarkeit und klatschen,
prinzipiell ist dagegen nichts
einzuwenden, tun wir dies
doch aus Anerkennung sehr
oft bei Veranstaltungen, be-
deutsamen Reden und Auf-
führungen. Das zeigt den
Menschen, die sich engagie-
ren, dass man sie und ihre
Leistung wertschätzt. Die
einen machen es freiwillig
und die anderen freuen sich
darüber. Nun aber nochmal
zu der Aufforderung, für die
Menschen – die sich im Ge-
sundheitswesen während der
Pandemie über Gebühr für
uns eingesetzt haben und
immer noch einsetzten – zu

klatschen. Oft mit Auswir-
kungen auf das Privatleben
und die eigene Gesundheit. 

Da habe ich mir die Frage ge-
stellt: »Fühlt sich das für
mich gut an, jetzt zu klat-
schen?« Und ich kam zu dem
Ergebnis: »Nein.« Denn wenn
ich mir damit die Legitima-
tion gebe, genug gemacht zu

haben, fängt für mich die
Tragödie an. Ich fühle mich
dann nämlich instrumentali-
siert, reduziert zum passiven
Symbol. Statt mich aktiv und
kritisch den eigenen Umgang
mit Erwartungen und Ängs-
ten zu stellen und zu ent-
scheiden, wie ich mich ver-
halten soll. Es lähmt mich,
weiter Energie dafür zu ver-
wenden, dass die Verantwort-
lichen in der Regierung und
in der Wirtschaft etwas
daran ändern.

Damit es für mich nicht auf
»das Gute wollen, aber das
Gegenteil zu bewirken« hi-
nausläuft, habe ich mir vor-
genommen, achtsamer mit
Menschen und deren Zeit
umzugehen. Ich werde nicht
unhöflich, wenn ich nicht
gleich meine Ärztin/Arztpra-
xis erreiche, ich frage nach
und höre zu, warum gerade
das, was ich für selbstver-
ständlich gehalten habe,
nicht funktioniert. 

Ich versuche die Wertschät-
zung des Klatschens auf die
Situation zu übertragen und
respektvoll mit meinem Ge-
genüber umzugehen, anstatt
einmalig zu klatschen.

Ich werde mich aber nicht
wie ein Bauer über ein
Schachfeld der Dankbarkeit
führen lassen und somit dazu
beitragen, dass sich für die-
sen Berufsstand nichts än-
dert. Hier darf es keine
Tragödie geben.

Carmen Frese

Die Tragödie
Gäbe es ein Rezept für Dank-
barkeit, wie würde es wohl
lauten? Ganz so einfach, wie
das für Butterplätzchen, wäre
es wohl nicht, dafür ist sie
schon von Grund auf bei
jedem Menschen zu individu-
ell und verschieden. Ein Inne-
halten wäre mit Sicherheit so
oft in den Zutaten zu finden,
wie das Mehl beim Backen
und vielleicht braucht es eine
Prise Offenheit anstelle von
Salz. Bis das Prozedere in
Fleisch und Blut übergehen
kann, braucht es da auch ein
bisschen Übung und damit
man nichts vergisst, ist es ge-
schickt, eine Einkaufsliste zu
schreiben. Obwohl für die
Dankbarkeit statt Milch und
Eier wohl eher der schöne
Sonnenuntergang oder ein
Treffen mit Freunden aufge-
schrieben wird. Außer man
will wirklich Backen und hat
die letzte Packung Milch er-
gattert. Später braucht man
diese Gedankenstütze dann
nicht mehr zwingend, sie zu
haben ist aber trotzdem hilf-
reich.

Dankbarkeit ist fast so etwas
wie das Geheimrezept der
Großmutter: Von außen

schlicht und langweilig, ge-
hört sie doch zu jedem Fest
dazu. Besonders an den
Weihnachtsfeiertagen. Die
hellen Stunden werden rar,
wir verziehen uns nach drin-
nen und vergessen zwischen
Menüplanung, Geschenkema-
rathon und den stressigen
Verwandten, uns auf das 
zu besinnen, was ist. Statt-
dessen stolpern wir in den 

zwischen den Jahren und fül-
len dieses Loch mit hochge-
steckten Vorsätzen für die
Zukunft – als würde man
statt ausgestochenen Formen
einfach den Teigklumpen in
den Ofen schieben.

Achtsamkeit ist ein Stich-
wort, das uns dabei mit offe-
nen Augen im Hier und Jetzt
verankern kann.

Wie bei den Plätzchen klingt
das einfach und ist doch

schwer zu meistern. Es
braucht ja auch die richtigen
Förmchen, die zu einem
selbst und dem Charakter
passen. Nicht die Person
dient dem Werkzeug, sondern
das Werkzeug dem Menschen.

In den stressigen Minuten am
Morgen kommt die Dankbar-
keit nicht bei jedem unter.

Bei anderen nicht in den
Abendstunden.

Das Wichtigste ist, dass die
Dankbarkeits-Keksdose über-
haupt irgendwo ihr Plätzchen
findet. Damit sie griffbereit
ist, in den Situationen, wo
lange Wege und wirre Gedan-
ken sonst schnell diesen klei-
nen, wertvollen Gedanken
zerbröseln lassen.

Und wenn sie einem nicht
schmeckt, lässt man sie halt
doch weg.

Anja Kurz

FÜHLT SICH
DAS FÜR 

MICH 
GUT AN,
JETZT ZU

KLATSCHEN?

»

«

FEIERTAGS-
LIMBO

» «

Die Brösel in der Keksdose

Dieses Jahr konnte ein beson-
deres Buch Jubiläum feiern.
Vor 50 Jahren, im Frühjahr
1972, wurde das Buch »Die
Grenzen des Wachstums« der
Weltöffentlichkeit vorgestellt,
durch den »Club of Rome«,
der seit 1968 besteht und da-
mals sogar von Automobil-
konzernen wie Fiat oder VW
und deren Stiftungen mit viel
Geld unterstützt wurde.
Wenn wir heute immer ge-
wahrer werden müssen, dass
wir die Auswirkungen des
Klimawandels nach eben 50
Jahren politisch gepflegter
Untätigkeit eigentlich nur
noch lindern können, mit den

in die weitere Zukunft ge-
setzten Klimazielen und Kli-
maneutralität erst in Jahr-
zehnten, so wurde viel von
dem damals schon unerbitt-
lich beim Namen genannt.

Und auch die ganzen globa-
len Verflechtungen, die die
Welt nach dem Zweiten Welt-
krieg aufbauten und die ge-
wisser Weise mit dieser
globalen Katastrophe erprobt
wurden, wurden dort nicht
nur als Segen einer immer
mehr auf Konsum ausgerich-
teten Weltwirtschaft genannt
und davor gewarnt. Und üb-
rigens wurde die erste »Pro-

phezeiung« mit der gravieren-
den »Ölkrise« von 1973, aus-
gelöst durch die durch den

gewaltigen Hunger nach fos-
silen Energieträgern der In-
dustriestaaten auf Kosten der

damaligen Entwicklungslän-
der erstarkte OPEC, gleich
schon mal wahr, viele Krisen
folgten, viele Kriege um die
Energie, doch der Appetit
wurde nicht gezügelt, nicht
wirklich jedenfalls.

Die Liste ist fast endlos lang,
was man in diesen 50 Jahren
alles hätte tun können. Vor
30 Jahren gab es übrigens
auch den ersten Weltklima-
gipfel in Rio de Janeiro, bei
dem die »Nachhaltigkeit« neu
ins Vokabular der globalen
Vernetzungen kommen sollte.
Und trotzdem haben sich die
westlichen Staaten munter

weiter in den Entwicklungs-
ländern bedient, die eben bil-
liger waren als die eigene
Wirtschaft viele Dinge hätte
selbst produzieren können
und die interessante Wert-
schöpfungsketten produ-
zierte, die einen immer noch
reicher machten, die auf der
anderen Seite in ihrer Armut
beließ.

Letztlich hat die Corona-Pan-
demie als erster Akt und der
Angriffskrieg Putins Russ-
lands auf die Ukraine vorge-
führt, wie verletzlich eine so
globalisierte Wirtschaft ist,
weil es eben nur dieses eine

System gibt, ohne Alternati-
ven. Dankbar können wir
aber sein, dass wir es eigent-
lich wissen könnten, durch
diesen »Club of Rome«, wenn
es auch besser wäre, nun
endlich danach zu handeln.

Oliver Fiedler

Club of Rome hat alles vorausgesagt

Es liegt seit 50 Jahren schon auf dem Tisch

MAN HÄTTE
VIEL TUN
KÖNNEN,
HÄTTE ...

»

«
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Es gibt Momente, da fällt es
einem Menschen nicht gerade
leicht, weitere Worte der
Dankbarkeit zu finden. Diese
Zeilen widmen sich zwei
Dingen in meinem Leben, die
für mich ebenfalls Dank ver-
dienen. 

Wer kannte es nicht: Man
kam in diesem Jahr zur Vor-
weihnachtszeit nach Hause
und schaltete den Fernseher
ein. Was kam? Die Fußball-
WM in Katar natürlich. Ich
kenne nicht wenige Men-
schen, die sich trotz der be-
rechtigten Kritik am
Gastgeber selbst dabei er-
wischten, wie sie die Spiele
verfolgten – mich selbst ein-
geschlossen. Doch warum?
Am Ende ging es immer noch
um Fußball. Einen Sport, mit

dem ich selbst sehr viel
verbinde, vom

wöchentlichen Kick mit alten
Schulfreunden auf dem Bolz-
platz bis hin zum Besuch des
DFB-Pokalfinales in diesem
Jahr. Meinem Vater gilt hier-
für der größte Dank. Wäre
ich damals vor 18 Jahren
nicht mit ihm in die Sportbar

mitgegangen, hätte ich für
diesen Sport nie die Leiden-
schaft entwickeln können,
die ich heute für ihn habe. In
diesem Sinne kann ich nur –
frei nach dem Schriftzug auf
den Fanschals, die es früher
auf dem Weg ins Stadion zu
kaufen gab – sagen: »Danke,
Papa, dass du mich damals
mit in die Kneipe genom-
men hast!«

Egal ob die etwas andere
Version des Hits »In My
Room« von Jacob Collier,
die schmetternde Rock-
ballade »Zeit« von
Rammstein oder das

orchestral-epochale »Viva La
Vida« meiner Lieblingsband
Coldplay – Musik begleitet
mich schon seit meiner Kind-
heit. In meinem Fall geht
dies über das klassische Wie-
genlied, mit dem mich meine
Großmutter früher stunden-
lang versucht hat, zum Ein-
schlafen zu bringen, hinaus.
Auch hier gilt es wieder,
einem Familienmitglied
danke zu sagen, und zwar
meinem Großvater! Nach
einem Besuch eines Konzerts
der von ihm gegründeten
Trachtenkapelle Aitern war
er es, der mich dazu moti-
viert hat, mit dem Musizie-
ren zu beginnen. Auch wenn
mir anfangs gesagt wurde,
ich solle doch lieber Trom-
pete spielen, blieb er beson-
nen und riet mir innig,
meinem Herzen zu folgen
und dies sagte von Beginn
an: Saxophon! Ich begann,
ein Gefühl zu entwickeln, das
weit über das der Leiden-
schaft hinaus geht. Knapp
60 besuchte Konzerte und et-
liche Stunden auf Spotify
später kann ich folgendes be-
haupten: Die Musik ist und
bleibt ein lebenswichtiger Teil
von mir! Danke, Opa! 

Philipp Findling

Wenn einmal Danke
sagen nicht ausreicht

Zeitzeichen: Selten habe ich
eine Veröffentlichung erlebt,
die so passend betitelt war.
Wir leben in einer Zeit, über
die zukünftige Historiker
sprechen werden. Corona
lehrte uns, wie unvorbereitet
wir auf Pandemien sind. Mit
dem Einmarsch Russlands in
die Ukraine kam die Furcht
vor dem 3. Weltkrieg einher.
Steigende Energiekosten stell-
ten uns vor die Frage, ob wir
Teile des Winters in Kälte und
Dunkelheit verbringen müs-
sen. Das alles vor dem Hin-
tergrund der Klimakrise. Für
was also soll ich in diesen
Zeiten dankbar sein?

Für vieles, wie sich nach kur-
zer Zeit der Überlegung he-
rausstellt. Corona ist an
meiner Familie zwar nicht
spurlos, aber zumindest ohne
Todesfall vorbeigegangen. Ich
habe das Glück, in einem
Land zu leben, in dem die Le-
benserhaltungskosten zwar
steigen, in dem ich aber nicht
jeden Tag Angst vor dem Ver-
hungern haben muss. Ich darf
über mein Leben selbst
bestimmen und
einen Beruf aus-
üben, der
mir Freude
bereitet. 
Wir Men-
schen haben
die schlechte
Angewohnheit,
uns auf die 

negativen Dinge im Leben zu
konzentrieren, und dabei das
Positive aus den Augen zu
verlieren, für das wir dankbar
sein können.

Dabei sehe ich mich nicht als
Ausnahme. Auch ich habe
mich in hitzigen Diskussio-
nen über die steigenden Ben-
zinpreise beschwert, obwohl
ich zu der Zeit kaum mit dem
Auto unterwegs gewesen bin.
Auch als plötzlich Sonnen-
blumenöl teurer wurde, regte
ich mich auf. Dabei stand
schon davor hauptsächlich
Rapsöl in meinem Vorrats-
schrank. Das bedeutet natür-
lich nicht, dass sich niemand
über negative Entwicklungen
ärgern oder sorgen sollte. Was
ich sagen möchte ist, dass bei
allen negativen Entwicklun-

gen das Positive – und 

mag es noch so klein sein –
einen Platz haben muss.

Wobei ich wieder beim Thema
bin: Dankbarkeit. Seien Sie
für das Alltägliche dankbar.
Für das, was selbstverständ-
lich erscheint. Für die Fami-
lie, für Gesundheit, für das
Dach über dem Kopf. Ich
habe mir fest vorgenommen,
mich in Zukunft selbst daran
zu halten. Und ich bin auch
all jenen Menschen dankbar,
die ihre kostbare Zeit damit
verbringen, meine Texte zu
lesen. Danke.

Tobias Lange

Dankbarkeit in 
schweren Zeiten

Über Dankbarkeit schreiben?
Da kann man viel schreiben.
Darüber zum Beispiel, dass
Dankbarkeit entzündungs-
hemmend wirkt. Ja, tatsäch-
lich.

Ich bin dankbar: Für alle
Menschen, die mich bestätigt
oder konfrontiert haben in
meinem Leben, allen voran
meine Tochter. Für die OP-
Schwester, die mir vor meiner
letzten Operation, als mein
Blutdruck aus Angst durch
die Decke ging, einfach die
Hand auf die Schulter gelegt
hat und damit mehr be-
wirkt hat als viele Medika-
mente es könnten. Für die
Menschen, die mich so sehen
wie ich bin und nicht jemand
anders sehen wollen. 

Für die Menschen hier im
WOCHENBLATT, die mir ver-
trauen, wenn ich wieder mit
ein paar neuen Wahrnehmun-

gen und Ideen
und neuen Strategien um
die Ecke komme. Für
die Momente, in denen die
gleichen Menschen etwas, das
ich sage, in Frage stellen, weil
sie wirklich mitdenken und
mich damit manchmal vor
Fehlern bewahren. 

Für Menschen, die mich teil-
haben lassen, was sie in der
Tiefe bewegt. Für das Zwit-
schern der Vögel am Morgen.
Dafür, dass ich hier geboren
bin, wo wir so viel Sicherheit
und Wohlstand genießen. Für
die Menschen, die mir Gebor-
genheit gegeben haben im

Leben. Für die, die mich
haben wachsen lassen. Für
die, die mich gerade nicht
verstehen und so aus meinen
Ideen neue Ideen schaffen.

Live is 
wonderful 
auf 
YouTube

Für die Leistung, die ich nicht
geschafft habe. So habe ich
schauen können, ob die Leis-
tung überhaupt sinnvoll ge-

wesen wäre und die Schmer-
zen des Loslassens aushalten
gelernt. 

Dafür, dass wir mit unserem
Verein »Menschen helfen«
dem einen oder anderen hel-
fen können. Das gibt einem
das Gefühl, in diesen Zeiten
nicht tatenlos zuschauen zu
müssen. 

Für den Platz, den ich hier in
dieser tollen Zeitung habe,
um meiner Dankbarkeit Aus-
druck zu verleihen.

Für Ihre Geduld, bis hierher
zu lesen. 

Dankeschön und kommen Sie
gut rüber in ein 2023, in dem
eines gewiss ist: dass ich wie-
der vielen gegenüber und für
vieles dankbar sein kann.
Und dass ich die Kraft und
die Orientierung, die diese
Dankbarkeit mir gibt, unge-
mein schätze.

Anatol Hennig

Einfach 
dankbar sein

DANKE, 
DASS DU

MICH MIT IN
DIE KNEIPE 
GENOMMEN

HAST.

»

«

FÜR WAS
SOLL ICH
DANKBAR

SEIN?

»
«

DANKBAR-
KEIT HILFT

GEGEN 
ENTZÜN-
DUNGEN

»

«
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Chaos im Kopf
Es fällt mir im Moment
schwer, dankbar zu sein. Es
fühlt sich vieles anstrengen-
der an als noch vor ein paar
Jahren, da ist grad viel Stress
und Chaos im Kopf – verur-
sacht durch andere, aber
auch durch sich selbst. Wenn
man Dankbarkeit googelt
heißt es, dass sich dadurch
schwere Situationen leichter
ertragen lassen und man we-
niger Stress hat. Könnte ich
gut gebrauchen, aber wie
funktioniert das?

Klar, ich bin dankbar für
meine Gesundheit, den
Rückhalt meiner Familie und
für die tollen Menschen in
meinem Leben. Dass ich das
machen kann, was ich ma-
chen will in meinem Leben.
Aber was wäre, wenn ich
versuche in den negativen

Momenten Dankbarkeit zu
suchen? 

Will ich erst mal gar nicht –
Dankbarkeit suchen in dem
Chaos, das mir mein Ge-
genüber entgegenbringt.
Lieber möchte ich Ver-
ständnis für mein

Problem, am besten noch eine
direkte Lösung dafür.
Aber – für mich ist vor 
allem die Veränderung
wichtig, wenn
ich an meine
Art von
Dankbarkeit
denke.

Würde 
sich denn
für mich
nicht etwas
ändern, wenn
ich 

dafür dankbar wäre, dass Ar-
beitskollegen komplett anders
an Dinge rangehen, als ich es

machen würde? 

Fällt mir nicht gerade in dem
Moment, in dem ich mich
über etwas aufrege auf, was
ich alles habe und was ich
schon kann?

Und – ganz platt – wächst
man nicht an den schwieri-
gen Situationen, denen man
begegnet?

Vielleicht kann das mein Weg
sein, um aus solchen Mo-
menten Kraft zu tanken. Mit
dem Satz im Hinterkopf, dass
Veränderung bei einem selbst
beginnt. 

Zu meinem Gegenüber –
und mir selbst – etwas
großzügiger zu sein, weil es
nicht darum geht einen
Schuldigen zu benennen. Es
geht darum, Raum zu
schaffen. Raum für ein

Durchschnaufen. Raum für
Fehler – die eines Anderen
und die eigenen – und um
diese lösen zu können. Und
Raum, um ein kleines biss-
chen Dankbarkeit zu entde-
cken, selbst in den negativen
Momenten.

Kim Kroll

Zum 
Musik-
video 
auf 
YouTube

DENN SELBST
DIE DUNKELSTE

STUNDE 
HAT NUR 

60 MINUTEN
Zitat Udo Lindenberg 

aus seinem Song 
»Mittendrin«

»

«

Wer erinnert sich nicht
daran, an die liebevolle Er-
mahnung, artig Danke zu
sagen, zum Beispiel für das
Geschenk von Tante Hedwig.
Dabei fand ich die selbstge-
strickten Ringelsocken ein-
fach fürchterlich. »Danke«
war eines der ersten Worte,
die ich als Kind lernte, ob-
wohl ich oft gar nicht nach-
empfinden konnte, warum ich
es sagen sollte. 

Was aber ist Dankbarkeit ei-
gentlich? Ist sie ein Gefühl,
ein Zustand oder eine Hal-
tung?

In der Antike galt sie nach
dem römischen Philosophen
Cicero als die »Mutter aller
Tugenden«. Auch in der Bibel
ist sie verhaftet und wurde
von Martin Luther als »we-
sentliche christliche Haltung«
bezeichnet.

Heute dient Dankbarkeit in-
mitten des Strudels an Kri-
sen, Herausforderungen und
Belastungen als wichtiger
Baustein für mehr Lebens-
qualität und Glück. Darüber
hinaus stärkt dieses positive
Gefühl die Resilienz, wie psy-
chologische Studien belegen.

Dabei wird Dankbarkeit zwar
als ein individuelles Empfin-
den für mehr Wohlbefinden
gesehen, doch sie hat auch
für das gesellschaftliche
Ganze eine Bedeutung und
stärkt den Zusammenhalt.

Dankbarkeit hat also mehre-
rer Gesichter, die verschiede-
nen Zwecken dienen: Zum

einen die persönliche Freude
über ein Geschenk – nicht
nur materieller Art – und
zum anderen die Dankbarkeit
des Beschenkten, die ein war-
mes Wohlgefühl beim Geben-
den erzeugt und daher nicht
gänzlich selbstlos ist.  

Und manchmal überkommt
uns völlig unerwartet ein tie-
fes Gefühl der Dankbarkeit.
Zum Beispiel inmitten der
Natur oder angesichts eines
spontanen Lächelns oder ein-
fach für das Leben an sich.
Dieser Dank ist tief verbun-
den mit Demut und richtet
sich an das Universum, das
Schicksal oder an den lieben
Gott.

Die ehrliche Dankbarkeit ist
nicht gezielt durch gute Taten
oder moralischen Druck er-
zeugbar. Ein Leben in Frieden
und Freiheit ist sicher Grund
für Dankbarkeit, bedeutet
aber mehr als die bloße Ab-
wesenheit von Krieg und Ter-
ror. Vielmehr zählen Wert-
schätzung, Respekt und das
Bewusstsein für seine Nächs-
ten und sich selbst.

Dieses warme Gefühl der
Dankbarkeit lässt sich nicht

manipulieren, sondern
kommt je nach individuellem
Empfinden. Und das ist gut
so.  

Ute Mucha

In guten wie 
in schlechten
Zeiten

DANKBARKEIT
HAT 

VERSCHIEDENE
GESICHTER

»
«

Und manchmal 
ist sie einfach da

Das Jahr 2022 neigt sich
langsam dem Ende zu. Nun
ist es an der Zeit, ein wenig
herunterzufahren, zurückzu-
blicken und das Geschehene
zu reflektieren. Bei diesem
Rückblick sollten wir auch an
ein sehr wichtiges Thema
denken, das uns allen be-
kannt ist, das aber im All-
tagsstress oft in Vergessen-
heit gerät: Dankbarkeit. 

Viel zu oft schauen wir Men-
schen auf das, was wir nicht
haben und halten Dinge für
selbstverständlich, die es ei-
gentlich nicht sind. Zum Bei-
spiel die Gesundheit, Familie
und Freunde oder eine siche-
rere Existenz. Dabei sollten
wir einen tieferen Blick
wagen, genauer hinschauen
und bewusst nach Dingen,
Menschen oder Situationen
suchen, für die wir dankbar
sind. Der Einstieg in diese
Art zu denken, lässt sich
ganz gut mit einem in der
Wohnung verlorenen Schlüs-
sel oder Smartphone verglei-
chen: Nach einer mehr oder
weniger langen Suche werden
wir fündig und uns wird be-
wusst, dass diese eine Sache
die ganze Zeit da war, und
wir fragen uns, warum wir es

nicht gesehen haben. Ich
glaube, dass Dankbarkeit tief
in unserem Inneren beginnt
und dazu führt, dass wir
Dinge anders annehmen und
beurteilen können. In meinen
Augen öffnet eine dankbare
Grundeinstellung in gewisser
Weise die Tür zum Glücklich-
sein. In diesem Zusammen-
hang bedeutet Glück haben
für mich nicht, das zu be-
kommen, was man möchte,
sondern dankbar für die
Dinge zu sein, die man hat.

Wichtig ist meiner Meinung
nach auch, dass wir nicht
nur für schöne Momente oder
Dinge dankbar sein können.
Gerade in traurigen oder
schlechten Zeiten lohnt es
sich, nochmal genauer hinzu-
schauen. Besonders beim
Verlust eines geliebten Men-
schen sollte man auch Dank-
barkeit für die gemeinsame
Zeit verspüren, die man hatte
und die Prägungen und
Werte, die dieser Mensch uns
mitgegeben hat, weiterleben.
Für mich ist es jetzt an der
Zeit, genauer hinzuschauen
und konkret nach Dingen zu
suchen, für die ich dankbar
sein kann. Dankbar für das,
was ich habe, aber auch für
das, was ich nicht habe.
Neben Gesundheit, schönen
Momenten mit wichtigen
Menschen und Erfahrungen,
die ich in diesem Jahr gesam-
melt habe, bin ich zum Bei-
spiel auch dankbar für meine
»Nicht-Zahnschmerzen«.

Michelle Di Prima

DIE ZEIT 
ZUM 

GLÜCKLICH 
SEIN «

»
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Ein Ortsteil auf Zeit

Nichts mehr mit virtuellen Tref-
fen oder »Zeltlager@home«. Ins-
gesamt 807 Mitglieder der
Jugendfeuerwehren aus dem
Landkreis waren in der ersten
Ferienwoche zum inzwischen

51. Jugendzeltlager des Feuer-
wehr-Kreisverbands auf die Fel-
der von Arnold Forster bei der
Mindlestalhalle Steißlingen ein-
gezogen und hatten ein durch-
aus spannendes und professio-
nell organisiertes Programm
durchlaufen. Dazu kamen noch

einmal über 100 Helfer der Feu-
erwehr, des DRK wie auch des
THW und auch von Steißlinger
Vereinen. »Jetzt hat Steißlingen
innerhalb eines Tages einen
neuen Ortsteil bekommen«,
wurde immer wieder betont. 
Andreas Zeller als Jugendwart

des Kreisfeuerwehrverbands und
auch der Vorsitzende des Kreis-
verbands, Stefan Kienzler, zeig-
ten sich mit weiteren Superlati-
ven zufrieden: In 67 Zelten auf
dem riesigen Gelände nächtigten
die Jugendlichen. Das Zeltlager
musste wie so vieles in den letz-

ten beiden Jahren pausieren –
umso erleichterter waren die Or-
ganisatoren, dass in dieser Al-
tersstufe doch recht schnell auf
»normal« umgeschaltet werden
kann.

Oliver Fiedler

Das Steißlinger Gesund-
heitshaus wurde im April
symbolisch eingeweiht
mit dem neuen Café für
die Ortsmitte. Dazu gab’s
gleich einen Tag der offe-
nen Türe in der Ortsmitte,
denn in zwei Corona-
jahren hatte sich eine
Menge getan, was nun
vorgestellt werden konnte.

Ein Startpunkt, der den 
Zuschuss sicherte: Für die
Zehn-Millionen-Euro-Inves-
tition des neuen Feuerwehr-
hauses wird erst mal klein
angefangen. Bis 2024 woll
nach so vielen Planungen
aber umgezogen werden
können. 

swb-Bild: FFW 
Rielasingen-Worblingen

Nachgeholt wurde
die Einweihung des
neuen Anbaus am
Feuerwehrhaus
Volkertshausen.
Und das war das
erste richtig große
Fest seit zwei 
Jahren im Dorf 
gewesen. 

swb-Bilder: of

Die Altpfadfinder Steiß-
lingen haben aus dem
Ehrenfriedhof einen 
besonderen Ort gemacht,
der zum Volkstrauertag
sogar mit dem Geschäfts-
führer des Hilfswerks Ad-
veniat Pater Dr. Martin
Maier nach der Restau-
ration eingeweiht werden
konnte. Über die Renova-
tion gibt es inzwischen
sogar ein kleines Büch-
lein.

Einziger Feind war diesmal
nicht das Virus, sondern das
Wetter: Der Sommer zeigte 
nämlich ganz schön seine 
Muskeln beim Tag der offenen
Türe im Steißlinger Gewerbege-
biet, welchen der Gewerbeverein
auf die Beine gestellt hatte und
bei der Gewerbeschau des HGV
Rielasingen-Worblingen im 
Gewerbegebiet. Beides sind sonst
Frühlingstermine, wurden im
Sommer nachgeholt, um dein
klares Lebenszeichen zu geben. 
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Ein Großaufgebot an Polizei aus dem ganzen Landkreis, die Schweizer Grenzwacht
und zahlreiche Rettungskräfte waren am 29. März in der Singener Innenstadt im
Einsatz, als es am Nachmittag im Bereich der Hegaustraße zu einer Schlägerei zwi-
schen etwa 20 bis 30 Jugendlichen oder heranwachsenden Personen kam. Danach
gab‘s haufenweise Betretungsverbote. swb-Bild: mu

Das wird der neue Eingang am 
östlichen Singener Bahnhof.
Die Spedition Maier, die zur
Schwweizer Planzer-Gruppe
gehört, startete im Oktober
ihren Neubau beim Hupac-
Areal. In 20 Monaten Bauzeit
werden hier rund 55 Millionen
Euro in Logistik der Zukunft
investiert. swb-Bild: Planzer

»Glasfaser ist heutzutage ein
Muss.« So betonte OB Bernd
Häusler die Wichtigkeit des
Glasfaserausbaus in der Stadt
Singen. Mit dem Spatenstich
zum Baubeginn in der Nord-
stadt mit Lila Connect wurde
nun der Startschuss für das für
ihn »gigantische Infrastruktur-
projekt« gesetzt. Singen ist hier
Modellstadt für den Plan, die
digitale Struktur auch ohne
staatliche Förderung zu den
Menschen zu bringen.

swb-Bild: Philipp Findling

Das soll der neue Stadteingang von Singen wer-
den und die Pläne für das neue »Schlossquartier«
an der Friedenslinde waren auch die Premiere
für den neu eingeführten Gestaltungsbeirat, der 
inzwischen auch gute Eingaben in Planungen
gibt. Gegenwärtig erfolgt der Rückbau der 
Bestandsgebäude. Insgesamt 70 Mietwohnungen,
Büros und Working-Spaces, sogar eine Kita und
Quartierscafè sollen dort in mehreren 
Bauabschnitten entstehen. swb-Bild: Prisma

Ein neues Heim für einen Verein zu finden, gestaltet sich 
meist schwer genug, so konnte der erste Vorsitzende des
»Centro Portuguêse«, Antonio Frade, dessen gelungenen
Umzug ganz besonders feiern. Denn am Ende des Vorjah-
res bekam die Vorstandschaft die Kündigung ihrer Ver-
einsräumlichkeiten in der Hadwigstraße. Schon im April
wurde dann das neue Vereinsheim des Centro eingeweiht.

swb-Bild: Anja Kurz

Nach 20 Jahren an der
Spitze des Standort-
marketings »Singen
aktiv« konnte Dr. Gerd
Springe die Führung
des von über 300 
Mitgliedern getragenen
Vereins an den ehema-
ligen »Maggi-Chef«
Wilfried Trah im Mai
übergeben – eine Rolle,
in die Trah sehr schnell
hineingewachsen ist.

swb-Bild: of

Der Bürgerverein 
Beuren konnte im 
Januar Baustart für
sein Solarfeld feiern,
das durch den Ver-
kauf des Stroms an
die Stadt Singen
sogar ein Geschäfts-
modell ist. Zum Start
kam sogar Umwelt-
ministerin Thekla
Walker, um auch für
die Energiewende und
das »Zwei-Prozent-
Programm« des 
Landes zu werben.  

swb-Bild: of
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Manches kann auch schnell gehen: Nach rund einem Jahr konnte im Januar der neue »Dirt
Track« in Gottmadingen beim Bauhof offiziell in Betrieb gehen. Eigentlich wurde das Gelände
schon in den Sommerferien unter Mithilfe von Jugendlichen und Jugendpfleger Jonathan
Schmidt Fernandez gebaut, es brauchte dann noch viel Zeit, bis Sachverständige die Anlage
abnahmen. swb-Bild: of

Ein neues Wohnquartier 
entsteht derzeit in Hilzingens
Ortsmitte direkt am Mühle-
bach mit insgesamt je 22
Miet- und Eigentumswohnun-
gen. »Das ist ein Paradebei-
spiel für die innerörtliche
Verdichtung«, freut sich 
Bürgermeister Holger Mayer.
Zwei viergeschossige Mehrfa-
milienhäuser der Baugenos-
senschaft Familienheim
Bodensee sind bereits im Bau.
Am 10. Juni wurde ein 
weiteres Projekt auf den Weg
gebracht: Die KSI Projektent-
wicklungsgesellschaft mbH aus
Engen wird dort ein modernes
Mehrfamilienhaus erstellen.
Zudem soll das denkmalge-
schützte alte Rathaus rundum
saniert werden. swb-Bild: mu

Mit dem Bau einer
neuen Logistikhalle
investiert das 
Logistikunterneh-
men Transco Süd
Internationale
Transporte in den
Standort 
Gottmadingen. Der 
Spatenstich für den
Neubau erfolgte im
August 2022. 

swb-Bild: mu

Im Mai freute sich Bürger-
meister  Klinger über die ge-
lungene Neugestaltung des
Spielplatzes »Im Löhnen«.
Binnen zwei Monaten wurde
mit dem »Taka Tuka Land«
das Thema »Wald – Feld –
Wiese« für die Kinder umge-
setzt. In Vorbereitung ist der-
zeit der Spielplatz am
Riedwies, das wohl größte
Projekt des kommunalen
Spielplatzkonzeptes. 

swb-Bild: Gemeinde 
Gottmadingen

Im Juli wurde Gailingen
Schauplatz des Kreisfeuer-
wehrtags, bei dem sich die
Floriansjünger der Öffent-
lichkeit präsentieren 
konnten. Die Besucher 
hatten Gelegenheit, sich die
Einsatzfahrzeuge und 
Ausrüstung aus der Nähe
anzusehen, einen Wasser-
schlauch zu halten und sich
mit der Drehleiter in luftige
Höhe zu begeben. 
swb-Bild: Achim Holzmann

Vor 25 Jahren wurde der Verein für
jüdische Geschichte Gailingen gegrün-
det. Vereinszweck war die originalge-
treue Restaurierung des ehemaligen
jüdischen Schul- und Gemeindehau-
ses. Heute ist das Haus ein preisge-
kröntes Museum, das die Geschichte
der jüdischen Gemeinde Gailingen
zeigt und bewahrt. swb-Bild: Archiv

Damit möchte die Gemeinde Gott-
madingen ihren Beitrag zur Unter-
bringung der Geflüchteten leisten:
In der leerstehenden alten Eichen-
dorffschule soll für 200 Geflüchtete
bis Anfang 2024 temporär eine
Unterkunft eingerichtet werden.
Zahlreiche BürgerInnen sehen dies
aber mit großer Sorge und äußer-
ten bei einem Dorfgespräch ihren
Unmut und ihre Ängste. Am 
19. Januar kann vor Ort die
Flüchtlingsunterkunft in der alten
Eichendorffschule  besichtigt wer-
den. swb-Bild: mu

Sie sollen mitreden, sich einbringen und mit ihren
Ideen ihre Gemeinde für die Zukunft mitgestalten: die
Kinder und Jugendlichen, die sich Ende September in
Hilzingen trafen, um eine Bilanz des Modellprojektes
zur Jugendbeteiligung im Landkreis Konstanz zu ziehen
und sich miteinander zu vernetzen. Veranstaltet wurde
das Netzwerktreffen vom Kreisjugendamt des Landkrei-
ses in Kooperation mit der ILE e.V. und dem Kreisju-
gendring Konstanz e.V., begleitet von Moderator Udo
Wenzl. swb-Bild: mu
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Das 25-jährige Jubiläum der Städte-
partnerschaft zwischen Mühlhausen-
Ehingen und Domène wurde am 
30. April mit leidenschaftlichen Reden,
nachdenklichen Gedanken, und viel
Musik gefeiert. Patrick Stärk, 
Bürgermeister der Doppelgemeinde,
und sein Kollege Crystel Bayon wün-
schen sich weiterhin eine erfüllende
und lebendige Partnerschaft zwischen
Mühlhausen-Ehingen und Domène. 
swb-Bild: mu

Ein wesentlicher Beitrag
zur Energiewende und
zum Klimaschutz wird
seit Februar in Mühlhau-
sen-Ehingen unweit der
Autobahn A 81 über den
neuen Solarpark Rumis-
bohl geleistet. In Planung
ist nun ein weiterer 
Solarpark im Ortsteil
Ehingen.  swb-Bild: mu

Voller Stolz weihte Bürger-
meister Manfred Ossola
am Tag der Städtebauförde-
rung im Mai die neue Aa-
cher Ortsmitte ein. Kurz
zuvor wurde auch der Um-
und Anbau der Aacher Kin-
dertagesstätte »St. Josef«
eingeweiht und nur zwei
Monate eher das Pflege-
heim »Aachquelle«.

swb-Bild: Anja Kurz

Zwar stand für den TV
Engen das gesamte Jahr
ganz im Zeichen des 175-
jährigen Bestehens des
Turnvereins, doch das
Highlight war  die große
Feier für und mit den 
Mitgliedern im Juni in der
Stadthalle Engen. Neben
eindrucksvollen Vorführun-
gen wurde dem TV auch
der Dr.-Rolf-Kiefer-Preis
des Badischen Turner-
Bundes für besonderes 
Engagement verliehen.
Übergeben wurde er an die
Vorsitzende Marita 
Kamenzin.

swb-Bild: Uwe Johnen

Anfang November fand das
Projekt »Kochbuch – interna-
tionales Engen« des Vereins
»Unser buntes Engen e.V.«
vorerst seinen Abschluss. Die
Rezepte, die maßgeblich von
Karin Pietzek zusammenge-
tragen wurden, spiegeln die
Vielfalt in der Hegaustadt
wider. Gesponsert wurde das
Vorhaben unter anderem
durch das WOCHENBLATT. 

swb-Bild: Anja Kurz

Der neue Bürgersaal am
Kastanienplatz in Tengen
wurde am 30. September
im Rahmen des Bürger-
empfangs  eröffnet. 
Er soll ein Ort der 
Begegnung sein, wo die 
kommunale Demokratie
beheimatet ist und sich
das gesellschaftliche
Leben in all seiner 
Vielfalt abspielt.  

swb-Bild: mu

Nur wenige Tage nach seiner
Frau Elisabeth verstarb am
17. Februar der Engener Un-
ternehmer Rolf Riemensper-
ger im Alter von 87 Jahren.
Er  hinterlässt eindrucksvolle
Spuren in der ganzen 
Region. swb-Bild: of/Archiv

Mit der Einweihung des
Solarparks Berghof in
Tengen wurde ein 
weiteres Kapitel der 
erneuerbaren Energien
in der Randenstadt 
aufgeschlagen: Die 
Anlage wird pro Jahr
rund vier Millionen 
Kilowattstunden 
Solarstrom erbringen.
»Dies ist ein weiterer 
Beitrag, den Klimawan-
del zu bekämpfen«, so
Tengens Bürgermeister
Marian Schreier. 

sw-Bild: mu
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Bei seiner Verabschie-
dung aus dem 
Gaienhofer Bürger-
meisteramt nach 24
Jahren konnten Uwe
Eisch (mit seiner 
Ehefrau Gabi) die 
Abschiedsworte seiner
Weggefährten so 
manches Lächeln 
entlocken.

swb-Bild: Philipp
Findling

»Ich bin überwältigt – für
mich ist jetzt ein Traum in
Erfüllung gegangen«, stellte
Jürgen Maas am 6. Novem-
ber nach der Bürgermeister-
wahl in Gaienhofen fest. Der
58-jährige Diplom-Verwal-
tungswirt aus Kempen ging
als Letzter im zweiten Wahl-
gang ins Rennen um die
Nachfolge von Uwe Eisch und
holte im Endspurt 895 der
abgegeben Stimmen, was
59,39 Prozent entsprach.
Sein schärfster Mitkonkurrent
Frank Schweitzer errang
32,25 Prozent. Die Wahlbe-
teiligung bei der Neuwahl be-
trug 56,2 Prozent und war
damit fast genauso hoch wie
im ersten Wahlgang am 23.
Oktober.

swb-Bild: Philipp Findling

Auch wenn es sein
schlechtestes Ergebnis
der letzten drei Bür-
germeisterwahlen war,
kann Andreas Schmid
die 73,2 Prozent der
Stimmen (Wahlbeteili-
gung 37,65 Prozent)
vom 3. Juli als klares
Votum für seine vierte
Amtszeit als Öhninger
Bürgermeister anse-
hen.  swb-Bild: mu

Der Schienerberg ist
ein gefragter Standort
für erneuerbare Ener-
gieträger und ist von
Investoren heiß be-
gehrt. So möchte die
ABO Wind AG aus
Wiesbaden einen
Windpark mit bis zu
vier modernen Anlagen
auf einer Fläche von
insgesamt 32 Hektar
errichten.

swb-Bild: Archiv

Als neues Herzstück der Ge-
meinde wurde sie bezeichnet:
die neue Sporthalle in Moos.
Rund 3,3 Millionen Euro kos-
tete das Gebäude, das im Mai
offiziell eröffnet wurde. Über
30 Jahre wurde diskutiert und
geplant, die Fertigstellung 
erfolgte im Januar 2020. Zur
Feier erhielt Bürgermeister
Patrick Krauss (Zweiter von
links) den symbolischen
Schlüssel von Architekt
Freddy D‘ Aloiso (links). 

swb-Bild: Achim Holzmann

Für die Schlossschule
in Gaienhofen war
2022 ein Neubeginn.
Nils Franke trat im Ok-
tober die Nachfolge von
Dieter Toder als Schul-
leiter an. 
swb-Bild: Oliver Fiedler

Es war ein langer Weg von
der Idee bis zur Umsetzung:
Am 14. November machte
mit  dem symbolischen Spa-
tenstich für den Anbau an
das Lädele in Schienen das
Projekt »Nahversorgung mit
kleinem Bistro« einen wich-
tigen Schritt in die Zukunft. 

swb-Bild: mu

Ein neues Gesicht im Hesse-Museum in
Gaienhofen. Im Oktober übernahm
Yvonne Istas pünktlich zu den Her-
man-Hesse-Tagen die Leitung der Ein-
richtung. Die promovierte
Kunsthistorikerin übernahm 2001 die
Leitung des Stockacher Stadtmuseums
und des Stadtarchivs. Zudem engagiert
sie sich in den Vorständen des Boden-
see-Geschichtsvereins und im Hegau-
Geschichtsverein. swb-Bild: Gemeinde
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Jahr des Umbaus

Neuer Kulturamtsleiter, neuer
Leiter der Technischen
Dienste, neue Leitung für
Bauen und nachhaltige Mobi-
lität, neue Leitung im Fachbe-
reich Bildung, Jugend und
Sport, neuer Wirtschaftsförde-
rer, und und und. Der neue

OB Simon Gröger hatte An-
fang des Jahres mit Bürger-
meisterin Monika Laule eine
Liste für den Umbau der
Stadtverwaltung vorgelegt
und dann auch umgebaut.
Damit sollte wieder mehr
Handlungsfähigkeit geschaf-
fen werden, wurde unterstri-
chen. Und Arbeit gab's

zuhauf, wenn
man das
Tempo anschaut, mit dem hier
in die Politik eingestiegen
wurde. Klimaworkshop, Mobi-
litätsworkshop, Bürgerfest
sind nur einige Beispiele, dass
neue Bewegung in die Politik
kommen soll. Das Streuhau,
ein seit Jahren verschlepptes

Thema, ist ein gutes Beispiel:
nach dem großen Runden
Tisch nach der Fastnacht wur-
den bald Nägel mit Köpfen ge-
macht, und der Konsens
zwischen Investor, Natur-
schutz und den vielen Nutzern
in dem Gebiet gesucht und der

noch grüne Bereich des Streu-
haus soll nun grün bleiben
können, ohne bisherige Nut-
zungen arg zu beeinträchti-
gen. Jetzt muss sich nur noch
zeigen, ob ein neues Hotel im
Herzen damit auch gelingen
kann. Oliver Fiedler

Nach zwei Jahren
ohne Feier und
dann mit Hand-
bremse wurde das
Hausherrenfest
wieder als das
größte Fest der
Stadt gefeiert. Auch
wieder mit einer
großen Delegation
von der Höri bei der
Wasserprozession.

Die Radolfzeller Stadtmu-
sik war mit ihrem 250.
Geburtstag das Geburts-
tagskind des Jahres. Mit
Ausstellung im Stadtmu-
seum, Festkonzerten,
Hausherrenfest und im
Sommer einem Sagenhaf-
ten Open Air auf dem
Münsterplatz konnte es
die Stadtmusik da richtig
krachen lassen.

Ein Zeichen für
Frieden setzten die

Schüler des Hecker-
Gymnasiums auf dem

Münsterplatz. Schwerer
mit dem Frieden war es
zum Tag des Kriegsendes am
Luisenplatz. Eine Verhüllung
der Soldaten am Kieger-
denkmal dort wurde durch
die Polizei unterbunden.

Bürgerbeteiligung
wurde in Radolfzell
ziemlich großge-
schrieben. Hier zum
Beispiel mit dem
Klimaworkshop und
der Ansage, gleich
mit dem Umsetzen
zu beginnen.

Ihre Klimaeigenschaften konnte die neue Markelfinger Halle schon
beim Richtfest unter Beweis stellen, denn die wird aus Holz gebaut
weshalb es für Ortsvorsteher Lorenz Thum und OB Simon Gröger
schon mal als Dank die Liegen von den Zimmerleuten gab. Im Früh-
jahr soll Einweihung gefeiert werden, swb-Bilder: Oliver Fiedler

Kirchen als Baustellen —
sowohl das Münster wie
die Christuskirche
waren in 2022 im 
Umbauprozess — wie die
Kirchen selbst auch.
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Der Waldkindergar-
ten Hohenfels hinter
Liggersdorf gilt als
Musterbeispiel loka-
len Handelns, sogar
das Holz ist aus dem
eigenen Wald.
swb-Bilder (6): of

Der erste Mobilitäts-
hub in Bodman ist
fertig — jetzt fehlen
nur noch die selbst-
fahrenden Busse.

Orsingen hatte die 
Gewerbeschau
immer für dieses
Frühjahr geplant,
und richtig Glück 
gehabt.

Der Bodanrück wurde im
Sommer zu einem der größ-
ten privaten Bannwälder im
Land erklärt — dazu besuchte
Regierungspräsidentin 
Bärbel Schäfer die gräfliche
Familie Bodman mit ihren
Waldexperten.

Die neue Tudoburg-
halle in Honstetten
hat einen Förderver-
ein bekommen, der
sich im Sommer
gründete — damit die
neue Halle auch bald
kommt.

Heller, wärmer und gemeinsamer
war das Motto der Renovierung der
Kirche St. Oswald in Stockach. Seit
Anfang Dezember können sich die
Menschen selbst ein Bild darüber
machen, ob diese Mission erfüllt
worden ist. Bei einem Gottesdienst
mit Erzbischof Stephan Burger fei-
erte die Gemeinde die Altarweihe des
neugestalteten Gotteshauses. Rund
2,7 Millionen Euro wurden in die In-
nenräume der Kirche investiert – da-
runter ein modernes Lichtkreuz, das
hell erstrahlt. Eine Gottesdienstbesu-
cherin fasste es passend zusammen:
»So hell, schlicht und einladend. Das
bin ich von katholischen Kirchen gar
nicht gewohnt.«

swb-Bild: Tobias Lange

Das war wieder Fei-
ern im Großformat
nach langem Darben.
Mit über 1.000 Mu-
sikerInnen aus dem 
ganzen Blasmusik-
verband feierte der
Musikverein Orsin-
gen seinen 125. 
Geburtstag.

Nachgeholt

Es war ein Jahr des Nachho-
lens gewesen: das beste Bei-
spiel ist da Bodman-Ludwigs-
hafen, wo es gleich zwei Fest-
tage benötigte, um all das
einzuweihen, was in den zwei
Jahren zuvor zwar fertig ge-
baut wurde, aber eben auf-
grund der politisch gesetzten
Kontaktsperren nicht offiziell
eigeweiht weren konnte.
Schule, Kindergarten, Orts-

durchfahrt, Parkplätze, der
neue Sportplatz, Feuerwehr-
fahrzeuge galt es nachträglich
zu würdigen. Jetzt hoffen alle,
dass die Welt so langsam wie-
der ins Lot kommt und einge-
weiht werden kann, was auch
gerade fertig ist. Denn auch
das neue Feuerwehrfahrzeug
in Orsingen-Nenzingen war
längst in Betrieb, als es seinen
Segen bekam, der Waldkinder-
garten in Hohenfels ebenso.
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Wohin des Weges

Stockach als Gesundheitsstand-
ort. Das gibt es auf mehreren
Ebenen. Zu einem Zeitpunkt, als
die Misere des Gesundheitsver-
bunds im Landkreis immer
schmerzhafter wurde, konnte
man einen doch für viele über-
raschend starken Gewinn ver-
melden, und dieses Jahr im
Herbst gar einen neuen Betten-
trakt einweihen, mit einem
neuen Gesundheitshaus in der

Nachbarschaft, das mit Fußchi-
rurgie, einer Außenstelle des
Zentrums für Psychiatrie und
dem in Vorbereitung befindli-
chen Medizinischen Versor-
gungszentrum (MVZ) ein wich-
tiges Standbein für die Gesund-
heitsversorgung in der Region
werden soll, auch wenn doch
immer wieder Konkurrenzge-
danken geschürt werden.

Mehr als symbolisch war der
Aufruf im Frühjahr, dem alle Ge-

meinden der Verwaltungsge-
meinschaft mit Eigeltingen, Or-
singen-Nenzingen, Bodman-
Ludwigshafen, Hohenfels und
Mühlingen folgten, um damit
auch die Rolle der Stadt als Ge-
sundheitszentrum zu unterstrei-
chen. Auch wenn Landrat Zeno
Danner im Stockacher Gemein-
derat die Meinung vertrat, dass
man das Krankenhaus für die
Gesundheitsversorgung nicht
benötige. Das neue Bettenhaus
könnte hier noch zum wirkli-

chen Zankapfel werden: denn
angesichts der 5,9 Millionen
Euro Kosten wollte Stockach
hier eine Unterstützung vom
Landkreis haben, wie dieser ja
auch seinen Gesundheitsver-
bund mit einem »Masterplan-
Bau« ausgestattet hatte, was
eben der Landrat verweigert. Das
soll nun rechtlich geklärt wer-
den, ob man ein solches Kran-
kenhaus mit über 3.300 Fällen
im Jahr für überflüssig erklären
kann, das gerade dem hinteren

Umland den Weg eben schon
kürzer macht und für eine avi-
sierte »Kreisklinik« doch weit
weg bliebe.

Ruhe um Tierklinik

Im Februar klangen die Pläne
von Geschäftsführer Jayden
Stefan Grey für den Bau einer
für Süddeutschland einmaligen
großen Tierklinik für alles vom
Pferd bis zur Maus im Gewerbe-

gebiet Blumhof entschlossen:
Der Campus soll im Herbst 2023
zumindest in Teilen eröffnen,
noch in 2022 wolle man mit
dem Bau beginnen, gab es in
einer Medienkonferenz mit Bür-
germeister Rainer Stolz zu er-
fahren. 
Das Jahr ist nun freilich rum,
getan hat sich noch nichts. Ge-
duld, Geduld, sagte Bürgermeis-
ter Rainer Stolz dazu auf An-
frage. 

Oliver Fiedler

Die Stockacher
Stadtgärtner setzten
im Früjahr spontan
ein blühendes 
Zeichen gegen 
den Krieg.

swb-Bilder: of

Und das war doch
auch möglich im
Juli: Schüler der
Partnerschule aus
Lviv (Lemberg) 
konnten zum 
Austausch im Nel-
lenburg-Gymnasium
und eigentlich ganz
normal über »Kunst« 
philosophieren.

Und endlich wieder 
Schweizer Feiertag — fast
so wie früher in der Ober-
stadt und mit Party in der
Nacht: nur dass das große
Stadtfest diesmal komplett
durch das Kulturamt 
geplant wurde, wie auch die 
verkaufsoffenen Sonntage.

Dass Stockach mit Regina
Schlecker nun eine ausgewie-
sene Wirtschaftsförderin hat,
merkte man an der Tischmesse,
mit der wahrlich Wirtschafts-
kraft wie die Nähe zu den Kun-
den demonstriert wurde.
Bürgermeister Rainer Stolz
konnte da getrost seinen 
66. Geburtstag feiern.

Etwas verspätet 
fertig, aber es war ja
ein Super-Sommer
für das Osterholz-
Bad. Bürgermeister
Rainer Stolz weihte
es mit einen kühnen
Kopfsprung ein.

Die Stockacher 
BürgerInnen setzten
wenige Tage nach
dem Überfall Putins
auf die Ukraine ihr
starkes Zeichen des
Mitfühlens und der
Solidarität in der
Melanchthonkirche
und nach einer 
Prozession auf dem
Vorplatz von 
St. Oswald.
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Am 24. Februar begann auch für
die Region eine neue Zeitrechnung:
die vielen Mahnwachen standen
am Anfang in den Städten und
größeren Orten. Bald kamen nicht
nur die Flüchtlinge, sondern konn-
ten schon nach wenigen Tagen
erste Hilfstransporte auf den Weg
geschickt werden in die von Putins
Truppen überfallene Ukraine. Und
es wurden beeindruckende Zeichen
gesetzt, mit dem »Peace« des Gym-
nasiums Engen etwa, mit der Men-
schenkette am Wöhler-Gymnasium
und später durch die ganze Stadt
Singen. Der Höhepunkt der Flücht-
lingswelle kam dann im August,
als die Landkreis-Sporthallen ge-
füllt wurden. Diese Welle wird nun
bald in den Kommunen auflaufen,
die händeringend Wohnraum 
suchen.  swb-Bilder: Fiedler/Kurz

Ende April stellte der
Kreisverband Konstanz der
CDU die Weichen Richtung
Zukunft. Mit 90 Stimmen
und somit einer überwälti-
genden Mehrheit wurde
Fabio Crivellari (links
neben Willi Streit) zum
neuen Kreisvorsitzenden
gewählt. Streit hatte seinen
Rüchtritt lange angekündigt
- er forderte intensiv eine
Erneuerung der Parteispitze
nach den Debakeln bei der
Landtags- und Bundestags-
wahl für den Wahlkreis.

swb-Bild: of

Am 18. August stattete Gesundheits-
minister Manne Lucha dem Radofine
in Radolfzell einen Besuch ab. Er
stehe den alternativen Versorgungs-
modellen wie dem Radofine auch als
Geburtshaus aufgeschlossen gegen-
über, betonte er. Für die Kranken-
hausversorgung allgemein hingegen,
setzt der Minister konsequent auf
leistungsstarke Zentralisierung von
Klinikstandorten. Als prominentes
Beispiel sieht er dafür auch das 
geplante neue Klinikum im Landkreis
Konstanz. swb-Bild: mu

Nach zehn Jahren mit 
Tobias Volz als Vorsit-
zendem der SPD im
Landkreis Konstanz gab
es im März einen Gene-
rationenwechsel: Volz
trat zurück und der
Kreisverband stellte sich
mit Dr. Lina Seitzl (MdB)
und Tim Strobel (SPD-
Ortsverein Engen) als
Doppelspitze neu auf.

swb-Bild: of

Den größten Runden Tisch
der Region gab es im März
im Milchwerk, als alle Inte-
ressensgruppen rund um
das Streuhau in Radolfzell
zwischen den Polen Touris-
mus, Freizeit und Natur-
schutz sich austauschten,
um ihre Haltung zu klären.
Mit Erfolg: Wenig später
konnte der Gemeinderat mit
klarer Merheit die Auswei-
sung als Landschaftsschutz-
gebiet beschließen.

swb-Bild: of

Er brachte frischen Wind in den
Hegau, und machte die Kombina-
tion Anzug und (rote) Sneakers
salonfähig: Marian Schreier
wurde 2015 mit 70 Prozent der
Stimmen zum Nachfolger von
Helmut Groß in Tengen und zum
jüngsten Bürgermeister Deutsch-
lands gekürt. Anfang Februar
kündigte der 31-Jährige den 
Verzicht auf eine weitere 
Kandidatur in Tengen an. Viele
sehen die Zukunft Schreiers im
politischen Berlin. swb-Bild: mu
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Kunst ist immer auch dazu da,
Finger in Wunden zu legen:
Der Fotograf Florian Schwarz
aus Stahringen hat sich in
mehrjähriger Arbeit dem
Thema der staatenlosen Men-
schen angenommen – die kei-
nen Pass besitzen und deshalb
auch kaum einen bekommen
können, weil ihre Identität
nicht geklärt ist. Seine Aus-
stellung mit Portraits und In-
terviews solcher staatenloser
Menschen, die auch in
Deutschland geboren sein kön-
nen, schlug weite Wellen, auch
durch die große Nähe, die diese
Fotos herzustellen vermochten.
Die Galerie Vayhinger aus 
Singen und die Organisation
»statefree« unterstützen das
Kunstprojekt, das es auch in
Buchform gibt. swb-Bild: of

Das wohl spektakulärste 
Kulturereignis dieses Jahres
war ohne Zweifel der »50.
Geburtstag des Friedrich-
Wöhler-Gymnasiums«. Die
Jubiläumsshow wurde durch
die Theatergruppen »tACT-
los«, die »Theatäter«, die
Tanzgruppe, Zirkus AG, die
Chöre und Orchester der
Schule zu einem atembe-
raubenden und von den
SchülerInnen selbst ent-
wickelten Gesamtkunstwerk
unter dem Titel 
»Meilen.Steine«, das auch mit
dem Kulturförderpreis Singen
Hegau bedacht wurde. Nicht
nur Schulgeschichte, sondern
auch viele ganz aktuelle 
Themen wurden darin 
aufbereitet. swb-Bild: of

Stockach zelebrierte Miros
»Magie der Zeichen« einen gan-
zen Sommer lang auf der Basis
der der Stadt zur Verfügung 
gestellten Sammlung Heinrich
Wagner mit weiteren Leihgaben,
mit einem starken Begleitpro-
gramm bis zu Tanzabenden oder
Performances (im Bild Schüler
Innen des Nellenburg-Gymnasi-
ums in der Ausstellung), mit 
katalanischen Genießerabenden
oder Tanzvorführungen bis zu
Gottesdiensten in der Ausstel-
lung. Mit über 11.000 
Besuchern war es die bisher 
erfolgreichste Ausstellung hier
im Stadtmuseum überhaupt. 
Der Wermutstropfen: Museums-
leiter Johannes Waldschütz
wird im kommenden Jahr neuer
Kreisarchivar in Rottweil. 

swb-Bild: Waldschütz

Viele besondere Stationen hatte
in Sachen Kunst, Kultur und
Erlebnis das Jahr 2022, in dem
eigentlich schon fast wieder
Vollgas gegeben werden konnte.
Für viel Staunen sorgten die 
Inszenierung des »Obiter« durch
Markus Brenner an der neuen
Stadthalle Engen, die grenz-
überschreitende »Experimen-
telle« mit Herz in Randegg und
Thayngen, die Freiluftinszenie-
rung des »Eingebildeten Kran-
ken« von Molière in der Färbe,
das Münsterplatz-Open-Air des
Theaters Konstanz mit »Nosfe-

ratu«, die Museumsnacht Sin-
gen-Hegau wie die Kulturnacht
Radolfzell mit Ortszeit Böhrin-
gen, das erste Hohentwielfesti-
val auf der Burg nach drei
Jahren, das phantastische Bild-
hauersymposium auf der Mett-
nau und in der Villa Bosch oder
die Inszenierungen in Museum
Art & Cars im MAC 1 und 2
von »Dolce Vita«, über Toyota
Racing, über James Francis Gill
bis aktuell zu Norman Lieb-
man oder in Radolfzell mit der
Plakataktion von Robert Hoch
zur Kunst im öffentlichen Raum

oder gar die Gedichte von Bar-
bara Marie Hofmann auf dem
Boden der Marktstätte und dem
Weg zum See. Auch für Man-
che Kontroverse wurde gesorgt.
Zum Beispiel mit Gerd Zah-
ners Interpretation der »Verlo-
renen Bilder« des Singener
Malers Curth Georg Becker
und seines Einsatzes als Wehr-
machtsoldat im zweiten Welt-
krieg in der Ukraine.
swb-Bilder: Fiedler, 

Anja Kurz, Tina Keck



Auch das ist eine Antwort auf
den Klimawandel: ein weiteres
Gewächshaus hat die Stiftung
»Pestalozzi macht bio« in Wahl-
wies eingeweiht — für Bio-
Tomaten — und das mit der
Grundlage eines Vertrags mit
»Edeka Südwest«, die hier eine
garantierte Menge abnehmen,
aber auch fordern. Deshalb
braucht es das Glashaus. Der
Weg zum Gewächshaus, das
mit seinen 1,6 Hektar 
Fläche gegenüber anderen 
Projekten, wie etwa die 
Reichenau-Gemüse, in diesem

Jahr wiederum die Biomarkt-
kette »Alnatura« neu als weite-
ren Vertragspartner gewonnen
hat, war nicht einfach, denn
die Widerstände aus Wahlwies
waren enorm, bis hin zu einer
Petition gegen die Baugenehmi-
gung beim Landtag, die aber
nicht angenommen wurde. Im
Bild Landwirtschaftsminister
Peter Hauk zusammen mit
Klaus Fickert, Geschäftsführer
der Edeka Südwest, beim Pro-
bieren der ersten Ernte hier in
Wahlwies im Mai.
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- Anzeige -

Der Singener Mittelständler
»WEFA« konnte als einer der
Weltmarktführer für Press-
strangwerkzeuge seinen 
50. Geburtstag feiern – ein 
klassisches Management Buy-
Out mit einer doch einzigarti-
gen Entwicklung. Das Unter-
nehmen Remondis beging den
Abschluss der zehnjährigen
Umbauphase im Kompostwerk
Singen. Hier kann rechnerisch
rund ein drittel des Singener
Strombedarfs aus dem dort bei
der Kompostierung gewonne-
nen Biogas erzeugt werden.
Eine erste gemeinsame Auto-
matenfiliale eröffneten die
Sparkasse Hegau-Bodensee
und die Volksbank Konstanz in
Radolfzell an der Konstanzer
Straße. Die aktuell dramati-
sche Lage im Wohnungsmarkt
für Baugenossenschaften
wurde bei einem Treffen mit
der Bauministerin Klara Gey-
witz und der Bundestagsab-
geordneten Dr. Lina Seitzl zu
Sprache gebracht. swb-Bilder: 

Fiedler (4), Mucha (1).



Für hundert Jahre flogen endlich
wieder die Fäuste: Die Boxer des
BC Singen präsentierten sich 
anlässlich des 100-jährigen 
Bestehens des Clubs bei einer
heißen Boxnacht am 8. Oktober
vor vollen Rängen in der 
Münchriedhalle von ihrer besten
Seite und gewannen den Länder-
vergleich gegen eine belgische
Auswahl mit 13:11. Im Bild: 
Lokalmatador Mario Loguercio.

swb-Bild: mu
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Das Meisterstück ist ge-
lungen: Mit einem souve-
ränen 3:1-Sieg gegen
Schlusslicht FC Schonach
machte der FC Singen am
11. Juni den Aufstieg in
die Verbandsliga perfekt,
feierte den Erfolg mit
Sektdusche und ließ sei-
nen Trainer Christian
Jeske hochleben. Nach
einer Erfolgsserie als
Aufsteiger, überwintern
die Hohentwieler nun auf
Rang 9. 

swb-Bild: Erwin Gräble

Geißbock-Stimmung
unterm Hohentwiel:
Rund 3.000 Zuschauer
verfolgten am 8. Juli
das Vorbereitungsspiel
des 1. FC Köln, der den
FC Lustenau klar mit
4:0 besiegte. Für die
passende rot-weiße
Stimmung hatten die
Rheinländer zahlreiche
Fans mitgebracht.  

swb-Bild: of

Gold-Twins: Im
Zweier Kunstradfah-
ren der Juniorinnen
ließen die Zwillinge
Eva und Lena Streit
vom RMSV Orsingen
alle Konkurrentinnen
hinter sich. Mit
109,77 Punkten hol-
ten sie bei ihrem ers-
ten Start im 
Nationaltrikot den 
Europameister-Titel.
swb-Bild: Schwarz

Vergangenen Donnerstag gab
der FC Rielasingen-Arlen be-
kannt, dass Trainer Michael
Schilling mit sofortiger Wir-
kung entlassen sei, nachdem er
eigentlich auf Ende März ge-
kündigt hatte. Auch sportlich
lief es nicht immer rund auf der
Talwiese, doch mittlerweile ran-
giert die FC-Truppe in ihrer 
4. BWOL-Saison mit 25 Punk-
ten auf Platz 11. swb-Bild: ts

In seinem Leben drehte
sich fast alles um 
Fußball und Familie:
Für Herold Görigk
machen sie sein Leben
lebenswert und 
abwechslungsreich. 
Im kleinen Kreis feierte
der Ehrenpräsident 
des FC Singen am 
15. Februar seinen 
80. Geburtstag.

swb-Bild: mu

Frauenpower beim TuS 
Steißlingen: Die Mädels von
Trainer Sascha Spoo
mischten die 3. Liga auf und
krönten das Handballjahr
2022 mit einem 42:19-Kan-
tersieg gegen Leinfelden-
Echterdingen. Die Steißlinge-
rinnen überwintern auf Rang
sechs und stellen mit Selina
Röh die beste Torschützin der
Liga mit 115 Treffern in
zwölf Spielen. swb-Bild: 

Claudia Dzialoszynski

Eine Ära ging zu Ende:
StTV-Trainer Axel Leiten-
mair übergab im Oktober
das Zepter an Ilie Daniel
Popescu. Leitenmair prägte
Singens größten Verein
über 36 Jahre lang. Er för-
derte als Trainer den Nach-
wuchs, formte Teams und
führte die Turnriege bis in
die Bundesliga. 

swb-Bild: mu

Eine »Bombe« platzte am
21. Mai im Clubheim des
FC Radolfzell: Oliver
Sorg, Ex-Fußballprofi
aus Engen, trat als Spie-
lertrainer die Nachfolge
von Steffen Kautzmann
an. Zwar verpassten die
Mettnauer hauchdünn
den Klassenerhalt in der
Verbandsliga, liegen aber
in der Winterpause auf
dem 2. Platz der Landes-
liga. swb-Bild: mu
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Der Jahreswechsel und drohende Impfpflich-
ten zum Schutz gegen neuen Varianten des
Corona-Virus trieben die Menschen auf die
Straße, die dadurch ihre Persönlichkeits-
rechte in Gefahr sahen, sich vor allem nicht
einer Impfung unterziehen wollten. Mehrere
tausend Menschen gingen da im Januar in
Singen, Radolfzell, Konstanz, Stockach, 
teilweise auch in Hegau-Gemeinden als
»Spaziergänger« auf die Straßen, um damit
den Widerstand zu demonstrieren. In Singen
sind die Spaziergänger als harter Kern bis
jetzt noch unterwegs am Montagabend. 
Die groteskeste Situation ergab sich am 
Fasnetmontag in Radolfzell, als auf dem 
Seetorplatz eine Friedenskundgebung 
angesichts des wenige Tage zuvor gestarteten
Angriffs auf die Ukraine stattfand, aber auch
trommelnde Narrengruppen wie eben die
Spaziergänger die Kundgebung tangierten.

Nachgeholt werden musste der
75. Geburtstag des Pestalozzi-
Kinderdorfs Wahlwies. Dafür
wurde dann mehrfach gefeiert,
mit Geburtstagsparty und 
später dem Festakt, für den
Lindenstraßen-»Mutter Beimer«
Marie-Luise Marjan mit 
Sozialminister Manne Lucha
zusammentraf — mit im Bild
Pestalozzi-Geschäftsführer
Bernd Löhle. 

Die B 33 war mit der
offiziellen 
Freigabe des 
Waldsiedlungstunnels
zwischen Hegne und
dem Reichenauer
Festland einen 
entscheidenen 
Schritt weiter- 
gekommen. Was das
Ende der immer 
teureren Bauarbeiten
betrifft, so rückt d
ieses doch in immer
weitere Ferne.

Auch 2022 war wieder viel
zu heiß und zu trocken und
ein Vorspiel auf das, was
uns in Sachen Klimawan-
del noch blühen dürfte:
neben der Dürre auf den
Feldern und der Trocken-
heit in den Wäldern
machte der Pegel des Sees
auch der Saison der Segler
und Motorbootfahrer schon
im August den Garaus und
die Boote mussten raus-
geholt werden, wie hier in
Moos.

In 2015 brannte das
Schwaketenbad ab, bis
zum April 2022 dauerte
es, bis der Neubau 
eröffnet werden konnte,
der ein wirklicher Kraft-
akt wurde. Aus geplant
28 Millionen Euro wur-
den bis zur Einweihung
41 Millionen Euro Bau-
kosten für das von den
Stadtwerken Konstanz
betriebene Bad. 

swb-Bilder (6): of

Ein Wechsel in der Führung des
evangelischen Dekanats Konstanz
ist im Februar mit der Wahl von
Markus Weimer aus Böhringen
vollzogen worden, der auf Hiltrud
Schneider-Cimbal folgt, welche im
Januar schon in den Ruhestand ver-
abschiedet wurde. Mit im Bild der
Mitbewerber Dr. Marc Witzenbach
(links) und der Bezirksvorsitzende
vom Evangelischen Kirchenbezirk
Konstanz, Uwe Ziegler (rechts).

swb-Bild: Holzmann

Lange wurde geplant
und in Corona-Zeiten
noch ein Spendendach
gesucht. Im Juli
konnte der Spaten 
für das neue 
Fastnachtsmuseum
Schloss Langenstein 
geschwungen werden 
– mit Minister Peter
Hauck. Rund vier 
Millionen wird das
Fastnachtsmuseum 
2.0 kosten, mit 
»Museum 4.0« drin.




